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Verwaltungsgemeinschaft Schöllkrippen,  

Bürgermeister Marc Babo 

Marktplatz 1 

63825 Schöllkrippen 

 

Stellungnahme und Widerspruch zum Vorhabenbezogenen 

Bebauungsplan Solarpark Ernstkirchen 
 

Sehr geehrter Herr Babo, 
 

zu Ihrem Vorhaben einen ca. 33-34 Fußballfelder(!)* großen Solarpark auf den 

Feldern/Ackerflächen zwischen Ernstkirchen und oberhalb von 

Sommerkahl/Vormwald bebauen zu wollen lege ich als gebürtige Bürgerin der VG 

Schöllkrippen zusammen mit meinem Mann Stefan Roth Widerspruch ein! 

 

Wohnhaft derzeit in Westerngrund bin ich immer noch ein Kind Sommerkahls und 

werde es auch stets mit Herzblut bleiben. (auch Eltern, Schwester, Verwandte u. 

Freunde leben dort!) 

 

Selbst wenn wir für erneuerbare Energien sind, so müssen wir doch unser 

absolutes NEIN gegenüber Ihrem ausgesuchten Standort für Ihr Vorhaben 

aussprechen!  
 

 Es kann einfach nicht sein, dass hier ein so großes Herzstück an 

wunderschöner Heimat derart „verschandelt“ werden soll! Wer und wessen 

Kinder möchten gerne auf einen derart riesigen Solarpark blicken müssen? 

Und wenn’s nur beim Spazierengehen wäre, mehr als unschön!!!! 

 Wofür ist Solar denn eigentlich da? Ganz klar, um Mensch, Tier und 

NATUR(!) zu schützen und nicht um sie zu ersetzen!!! 

 Die Land und Nutz-Flächen werden auf Ihrem eingeschlagenen Weg aber den 

Bauern entzogen, die sonst mit ihrem Anbau für regionale Produkte sorgen, 

gleichsam können die Rinder dort nicht mehr weiden…  

 …Wilde Tiere, wie Feldhase, Feldmaus/hamster, Fasan, Wachteln, Fuchs, Falke, 

Bussard u.a. Arten werden vertrieben…. 

 und angesichts des bestehenden Ukraine-Russland-Krieges ist es noch nicht 

mal so abwegig dass wir vielleicht bald dankbar sind für jedes Quäntchen 

Ackerland, welches wir bewirtschaften können und uns als Nahrungsgrundlage 

dient!? 



 Wer profitiert hier? Die Bürger und Bürgerinnen Sommerkahls u.  wohl auch 

Vormwalds sicher nicht aber sie sollen es sich dann mindestens 20 Jahre 

tagtäglich anschauen und ertragen müssen! Das kann nicht mit fairen Dingen 

zugehen! Zumal offensichtlich nur die Schöllkrippener Gemeinde daran 

verdient, die es ja gar nicht selbst vor der Nase hat?!!!!??? 

 Als Bürger u.  als Menschen fühlen wir uns hier übergangen, was dieses Projekt 

angeht, irgendwie durchgewunken….und das kann’s doch wohl nicht sein?!  

 LÖSUNGEN könnten folgendermaßen aussehen: Anstatt immer wieder 

Grünflächen zu opfern und neu zu bebauen wäre es doch sinnvoller 

bestehende Flächen zu nutzen! Es gibt genügend Parkplätze, die z.B. 

überdacht werden könnten! Das wäre ein Gewinn für ALLE!  

 Jeder der in Schöllkrippen zum Einkaufen fährt, wäre gewiss froh im trockenen 

ein- und ausladen zu können. Zudem wäre es im Sommer von Vorteil ein 

kühles Auto zu haben, während über einem der grüne Strom fließt.  

 Ich bin sicher es gibt weitere Möglichkeiten und dazu gehören zahlreiche 

Dächer, etwa Gemeinschaftsgebäude aber auch von den ortsansässigen 

Leuten, die man doch gewiss auch in einem gemeinschaftlichen Beschluss 

bestücken könnte.  

 Auch wenn die Sache auf den ersten Blick vielleicht nicht ganz so einfach ist, 

wo man jedoch gemeinsam mit den Bürgern und Bürgerinnen nach Lösungen 

sucht, da findet man – so man gewillt ist – sicher bessere umsetzbare Ideen!  

 Zuletzt mag noch gesagt sein und ist zu verstehen als Apell an Ihr Herz 

und das der Gemeinde Schöllkrippen: „Was immer ein Einzelner oder eine 

Gruppe von Menschen entscheidet, sollte stets zum Wohle aller sein, denn es 

fällt erfahrungsgemäß früher oder später stets auf einen zurück, was man tut, 

in welcher Form das auch sein mag. Das hat allgemein Gültigkeit im Leben. Es 

ist gewiss nicht immer leicht eine gute Entscheidung zu treffen aber wo wir 

menschlich und im Sinne eines größeren Ganzen handeln - hier für grüne 

Stromversorgung die einhergehen sollte mit echtem NATURSCHUTZ, für 

LANDSCHAFTSERHALT, Mensch und Tier - da können wir wirklich miteinander 

wachsen und Gutes erschaffen. Arbeiten Sie als Gemeinde bitte mit den 

Bürgern und der Natur zusammen und nicht gegen sie! Danke!!! 
 

 

Mit respektvollen Grüßen 
 

 

Janette Roth, Stefan Roth und Kind 


